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Auf die Fachkräfte in der Erziehungshilfe ist Verlass! – 
Aber sie brauchen Unterstützung, um ihre wichtige       
Arbeit auch in Zukunft noch in der geforderten Qualität 
machen zu können. 

Fünf-Punkte-Papier für mehr Fachkräfte in den Hilfen zur Erziehung 

 

  



 

 1 

Fünf-Punkte-Papier zur Verbesserung der Fachkräftesituation in 

den Hilfen zur Erziehung 

 

Immer dann, wenn Familien belastet sind, an ihre Grenzen stoßen und ihre Kinder nicht 

mehr adäquat erziehen können, sind Fachkräfte da, um die Kinder und Jugendlichen sowie 

ihre Familien zu unterstützen. Sie sind die verlässliche Begleitung in herausfordernden  

Lebenssituationen. Sie bringen sich mit ihrer gesamten Persönlichkeit ein und werden zu  

einem Teil der Biografien der Kinder. Sie bedienen die vielfältigen Angebote der Erziehe- 

rischen Hilfen, die allesamt systemrelevant sind und einen öffentlichen Auftrag erfüllen. Sie 

sichern das Kindeswohl junger Menschen, die nicht oder nur mit Unterstützung von unseren 

Fachkräften in ihrer Herkunftsfamilie aufwachsen können. 

Immer dann, wenn Kinder und Jugendliche nicht mehr zu Hause wohnen können, gestaltet 

hochprofessionell ausgebildetes Personal für sie in Wohngruppen ein Zuhause – einen  

sicheren Ort, an dem Kinder und Jugendliche ihren Weg gehen und heranwachsen können. 

Manchmal ist das ein Ort auf Zeit, manchmal bis zur Volljährigkeit oder manchmal auch  

darüber hinaus. Ausgebildete pädagogische Fachkräfte vermitteln ihnen alles das, was sonst 

Eltern ihren Kindern beibringen würden – bis zu dem Zeitpunkt, an dem die ihnen anvertrau-

ten Schützlinge auf eigenen Füßen stehen können. Die Pädagog*innen schaffen Chancen 

für gelingende Biografien! 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wenn DIESE Fachkräfte fehlen,  

ist das Kindeswohl in Gefahr! 

 

Schon jetzt können in den Hilfen zur Erziehung einzelne Angebote aufgrund fehlender Fach-

kräfte nicht vollumfänglich oder nicht in der erforderlichen Qualität aufrechterhalten werden. 

In den vergangenen Jahren sind in NRW mehrere Tausend stationäre Plätze abgebaut wor-

den. Trotz des demografischen Wandels nimmt der Bedarf für Erzieherische Hilfen nach 

SGB VIII § 27 ff. aber nicht ab. Ganz im Gegenteil, wir haben in diesem Bereich eher wach-

sende Fallzahlen und Bedarfe. 

  

„Ich spiel jetzt in einer anderen Liga.“ 

Das waren die Worte eines jungen Mannes, der 13 Jahre in einer unserer Wohngruppen 

gelebt hat. (…) Maximilian hat uns auf unserem Sommerfest besucht und stolz von seiner 

aktuellen Lebenssituation berichtet. Er hat mittlerweile eine abgeschlossene Berufsausbil-

dung und arbeitet erfolgreich in einem kleinen Unternehmen, das Häuser renoviert. 

Immer dann, wenn Familien, Kinder und Jugendliche Unterstützung brauchen, sind unsere 

Fachkräfte in den ambulanten, teilstationären oder stationären Angeboten für sie da! 
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Die Folgen sind jetzt schon sichtbar: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wir wollen Kindern, Jugendlichen und ihren Familien weiterhin  

eine verlässliche Begleitung und Unterstützung ermöglichen  

– aber dafür brauchen wir dringend gut ausgebildete Fachkräfte  

in ausreichender Zahl. 

…………………………………………………………………………………………………………… 

 

Unsere fünf zentralen Forderungen für eine gute Kinder- und 

Jugendhilfe mit Zukunft 

 

1. Gute Bedingungen für professionelle pädagogische Arbeit 

Unsere Fachkräfte in der Erziehungshilfe sind sehr engagiert und immer für die Kinder und 

Jugendlichen da. Sie bieten den Kindern und Jugendlichen eine Normalität, die sonst Eltern 

leisten würden. Das ist eine immense Verantwortung für die Menschen, die sich für die Arbeit 

in den Hilfen zur Erziehung entscheiden. Pädagogische Fachkräfte sind Vorbilder für die 

Heranwachsenden. Kinder und Jugendliche bekommen durch ihre pädagogische Arbeit eine 

Lebensperspektive.  

Um Menschen für diese anspruchsvollen Tätigkeiten zu gewinnen, müssen die Rahmenbe-

dingungen der Arbeit zukunfts- und lebensweltorientiert sein. 

Vor allem die Tätigkeit in Wohngruppen muss mit den gesellschaftlichen Entwicklungen – un-

ter anderem generationale Veränderungen, Work-Life-Balance, Flexibilität im Dienstplan – 

Schritt halten. Das kann aber nur mit mehr Fachpersonal gelingen.  

Positive Rahmenbedingungen für die Fachkräfte sorgen für eine höhere Arbeitszufriedenheit 

und damit für Stabilität und Kontinuität in der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen.   

Wir benötigen eine Refinanzierung von gesicherten Doppeldiensten, für Entlastungsmodelle 

bei Personalausfall sowie für eine hohe Ausbildungsquote in den Einrichtungen. 

 

„Wir mussten eine traumapädagogische 

Wohngruppe mit sieben Kindern schlie-

ßen, weil wir nicht ausreichend Fach-

kräfte finden konnten. Die Kinder muss-

ten auf andere Wohngruppen aufgeteilt 

werden. Diese Gruppen haben allerdings 

keinen entsprechenden pädagogischen 

Schwerpunkt, sodass die Kinder nur eine 

unzureichende pädagogische Förderung 

erhalten.“ 

„Eigentlich brauchen wir in unserer Stadt 

weitere stationäre Wohngruppen. Die 

Konzeptionen sind fertig, aber wir können 

die Gruppen trotz vorliegender Betriebs-

erlaubnis nicht eröffnen, weil wir kein  

Personal finden.“ 
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2. Qualifizierte Fort- und Weiterbildungen für Fachkräfte 

Die gegenwärtigen Krisen und gesellschaftlichen Veränderungen wirken sich mittel- und un-

mittelbar auf die Situation von Kindern und Jugendlichen aus. Themen wie Corona, digitale 

Teilhabe von bildungsbenachteiligten Kindern aber auch bindungstheoretische Problemati-

ken gehören zum Alltag. Die Fachkräfte bieten den jungen Menschen Halt, wo Eltern diesen 

nicht (mehr) bieten können.  

Für vorhandene Fachkräfte sind Fort- und Weiterbildungen daher notwendig, um auch zu-

künftig den Herausforderungen in der Erziehungshilfe begegnen zu können. Fachkräfte, die 

sich weiterqualifizieren, müssen entsprechend entlohnt werden. Die Qualität und Wirksam-

keit der Hilfen zur Erziehung muss – auch finanziell – anerkannt werden. 

Hierzu muss in den Leistungsentgelten von den Kostenträgern ausreichend Geld für Fort- 

und Weiterbildung zur Verfügung gestellt werden. 

 

3. Wir brauchen in NRW die bestmögliche Ausbildung für Fachkräfte in der Erziehungshilfe 

Der Evangelische Fachverband für Erzieherische Hilfen RWL begrüßt die Fachkräfte-Offen-

sive des Landes NRW. Interessierte haben viele Möglichkeiten, sich zur Fachkraft in der Er-

ziehungshilfe zu qualifizieren. In der Realität fehlt es aber an Ausbildungs- und Studienplät-

zen, Lehrkräften und einer finanziellen Unterstützung der Träger für die Ausbildungsorte. 

Hinzu kommt, dass je nach Wahl der Ausbildung oder des Studiums die Bedingungen sehr 

heterogen sind. Der Bereich der Erziehungshilfe findet häufig in den Bildungsgängen nur am 

Rande Beachtung. Im Klartext: Berufsanfänger*innen haben meist in ihrer Ausbildung oder 

während des Studiums nur wenig zur Erziehungshilfe gehört und wissen oftmals nicht, was 

das Arbeitsfeld ihnen bieten kann. Die Fachkräfte-Offensive muss jedes Arbeitsfeld in der so-

zialen Arbeit in den Blick nehmen – auch die Hilfen zur Erziehung. Nur wenn in den hilfege-

währenden und hilfeausführenden Arbeitsfeldern ausreichend Fachkräfte vorhanden sind, 

kann eine qualitativ hochwertige Hilfe bei den Kindern, Jugendlichen und deren Familien ge-

leistet werden.  

Bisher müssen Träger, die bereit sind, junge Menschen auszubilden, häufig diese Ausbil-

dung selbst bezahlen. Das ist nicht länger hinnehmbar! Insbesondere kleinere Träger kön-

nen sich derzeit keine Azubis mehr leisten, da sie alle gemeinnützig und somit ohne Gewinn-

absichten wirtschaften. Träger, die Ausbildungen oder Studiengänge fördern, müssen staat-

lich unterstützt werden, damit sie die dafür zeitlichen und vor allem personellen Ressourcen 

aufbringen können.  

Die finanziellen Ausbildungs- und Studienbedingungen müssen dringend vereinheitlicht wer-

den. Private Fach(hoch-)schulen fordern häufig Schulgeld. Weder in den praxisintegrierten 

Ausbildungen noch in den dualen Studiengängen ist eine Ausbildungs- oder Studienvergü-

tung vorgesehen. Junge Menschen, die eine Ausbildung im erzieherischen Bereich machen 

möchten, müssen häufig Unterstützung nach dem Bundesausbildungsförderungsgesetz  

(BAföG) beantragen. Schulgeld und der Umweg über das BAföG erschweren es jungen 

Menschen, eine erzieherische Ausbildung aufzunehmen. 
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4. Wir müssen das System flexibler gestalten – dazu müssen mehr Ausbildungsabschlüsse 

für die Hilfen zur Erziehung anerkannt werden 

Die Landesregierung in NRW hat die Fachkräfteanerkennung im stationären Bereich auch 

für andere Berufe geöffnet. Seit Kurzem dürfen etwa Erziehungswissenschaftler*innen, 

Psycholog*innen, Sonderpädagog*innen und Heilerziehungspfleger*innen auch in stationä-

ren Jugendhilfeeinrichtungen arbeiten. Das war ein sehr wichtiger erster Schritt in die richtige 

Richtung. Zügig müssen nun weitere folgen, zum Beispiel: 

 

4a Anerkennung ausländischer Abschlüsse 

Jeder Träger muss sich gemäß SGB VIII § 48 und 72 ff. von der persönlichen Eignung jedes 

Bewerbers und jeder Bewerberin überzeugen. 

Die Anerkennung von ausländischen Ausbildungs- und Studienabschlüssen muss verein-

facht werden, um den Personalbedarf in den Erziehungshilfen zu decken. In jedem Bundes-

land muss es eine zentrale Stelle zur Anerkennung geben. Das Anerkennungsverfahren 

muss transparent und schneller ablaufen. 

 

4b Anerkennung von weiteren Berufsgruppen im Hinblick auf das inklusive SGB VIII 

Schon jetzt muss in der Fachöffentlichkeit darüber nachgedacht werden, welche Berufsgrup-

pen zukünftig in einer inklusiven Kinder- und Jugendhilfe als Fachkräfte arbeiten können. 

Hierbei darf es auf keinen Fall zur Absenkung der pädagogischen Standards in der Erzie-

hungshilfe kommen. 

 

5. Möglichkeiten des Quereinstieges in die Hilfen zur Erziehung 

Personen, die sich beruflich neu orientieren wollen, finden in der Erziehungshilfe vielfältige 

sinnstiftende Aufgaben. Diese Personen sollten die Möglichkeit der berufsbegleitenden Aus-

bildung zur Fachkraft in der Kinder- und Jugendhilfe bekommen, damit sie in diesem wichti-

gen Arbeitsgebiet eine berufliche Perspektive erhalten. 

 

Qualitativ hochwertige Erziehungshilfe beugt  

Kindeswohlgefährdung vor beziehungsweise lindert die Folgen!  

– Lassen Sie uns gemeinsam die Bedingungen dafür schaffen! 


